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54. Reislaufverbot der Stadt Zürich
1494 November 10

Regest: Bürgermeister, Kleiner und Grosser Rat der Stadt Zürich verordnen, dass niemand ohne Er-
laubnis in fremde Dienste ziehen soll, in Anbetracht des grossen Schadens, welcher der Stadt, der Land-
schaft und der Eidgenossenschaft aus demReislauf erwächst und angesichts des Umstandes, dass das 5

Reislaufverbot Bestandteil des vor Gott und den Heiligen geschworenen Eides ist. Zuwiderhandelnde
sollen als ehrlos betrachtet, ihr Vermögen konfisziert werden und sie von sämtlichen städtischen Äm-
tern ausgeschlossen und auch nicht mehr als Zeugen vor Gericht zugelassen werden. Sofern Anwerber
für fremde Kriegsdienste verhaftet werden, sind diese zum Tod zu verurteilen. Alle diejenigen, die vor
Erlass des vorliegenden Verbotes in fremde Dienste gezogen und noch nicht zurückgekehrt oder bestraft 10

sind, sollen für eine Nacht ins Gefängnis gelegt und nicht wieder freigelassen werden, bis sie die Busse
von 10 Pfund bezahlt oder sich für deren Entrichtung innerhalb von einem Monat verbürgt haben.

Wir, der burgermeister, der raͧt und die zweyhundert, der gros raͧt, der stat Zu̍rich,
haben angesehen und betrachtet den mercklichen schaden, mangel und gebre-
chen, so unser gemeinen stat und landschaft, desglich gemeiner Eidgnoschaft, 15

durch die ungehorsammen, hinloufenden reisknecht begegnot, u̍ber das unnd
sölichs von allen den unsern zuͦ got und den heiligen mit gelerten eyden ver-
schworen wirt, sölichs zuͦ verkommen und abzuͦstellen.1 So haben wir vorab
gott, dem allmechtigen, zuͦ lob, allen eren und frommkeit zuͦ trost, ouch unser
stat und landschaft, desglich gmeiner Eidgnoschaft zuͦ nutz und guͦt gesetzt und 20

geordnot, setzen und ordnen hiemmit, das keiner der unsern in keinen krieg
noch reis hinziehen lasen, ryten, gaͧn, faren noch keins weͣgs kommen sol, oͧn
eins burgermeisters und raͧtes gunst, wissen und erloben, wie dann das in unser
stat und landschaft geschworen ist und wirt.

Welicher aber hinfu̍r dawider ungehorsam erschinen und sölichen sinen ge- 25

swornen eyde u̍bersehen und nit halten wurde, das dann der sin ere und guͦt
verwu̍rckt und verloren haben und darumb gestraͧft werden, also, das sin guͦt un-
ser gemeiner stat verfallen sin und dar zuͦ er niemer nie an raͧt, gericht, eͣmpter
oder dienst genommen noch gesetzt, ouch zuͦ dheiner kuntschaft oder zu̍gknuss
zuͦ gelaͧsen, sunder fu̍r einen erlosen, verzaltenmann geachtot und gehaltenwer- 30

den sol. Und dar zuͦ, ob er unser stat burger oder zu̍nftig weͣre, das der sölich
sin burgrecht und zunft, oͧn alle fu̍rwort, verloren haben sol. Waͧ aber die ufweib-
ler, so jemans in sölich krieg und reisen uff zuͦbringen und hinzuͦfuͤren, bishar
angenommen oder understanden haben ald noch hinfu̍r understaͧn oder thuͦn
wurden, betretten und erlangt werden möchten, das die fengklich angenommen 35

und vom leben zum tod, oͧn gnad, gericht werden söllen.
Aber alle die, so vor diser unser ordnunng und satzung in krieg und reysen

gezogen und noch nit widerkommen oder nit gestraͧft sind, das die, so bald sy
kommen, gestraft werden und irthalb dismaͧls bestoͧn sol, wie unser ordnunng
vor darumb angesehen innhalt, namlich, das ir jeder in fangknuss gelegt wer- 40

den und darinn ein nacht bliben und doch demnaͧch nit usgelaͧsen werden sölle,
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er habe dann zuͦ vor x lib unnser stat / [S. 2] weͣrschaft bar gegeben oder die in
eim manot dem naͤchsten darnaͧch zuͦ bezalen naͧch notturft vertröst. Unnd ob
der selben keiner dannethin wider ungehorsam und in krieg oder reysen hin-
ziehen wurde, das der demnaͧch och, lut der obgeschribnen ordnunng, gestraͧft
werden sol.5

Actum mentag vor Martini anno etc lxxxxiiij.

Aufzeichnung: StAZH A 42.1.13, Nr. 3; Einzelblatt; Papier, 22.0 × 31.0 cm.
Nachweis: Schott-Volm, Repertorium, S. 750, Nr. 16; Romer 1995, S. 345, Tabelle 12 und S. 348, Ta-
belle 14 (nach Überlieferung in StAZH A 166.1).

1 Vgl. dazu den Eid der Bürgergemeinde (SSRQ ZH NF I/1/3, Nr. 29).10
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